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Kritik der Neugedankenlehre



Der Neugedanke.

Körper und Geist haben nur zwei wirkliche
Feinde: Missbrauch und Nichtgebrauch.

Der sogenannte seinen Ur-
sprung. Es ist eine Bewegung praktisch-religiöser Natur. Vie-
les, was diese Richtung lehrt, ist uralt, doch ist die Form mo-
dern und den Zeitverhältnissen und sozialen Zuständen ange-
passt. Es ist zum Teil eine moderne Darstellung und An-
wendung der Geheimlehre der Alten. Als sogenanntes Prak-
tisches Christentum ist diese Lehre mit ihrem geschäftsmä-
ßigen Anstrich geeignet, die Glaubensform der Amerikaner
zu werden, wie der Katholizismus die der Romanen, der Pro-
testantismus die der Germanen ist. Das wirklich Neue (höchs-
tens schon in den indischen Geheimlehren angedeutete) je-
doch, für uns Europäer absolut Neue darin ist die Lehre von
der gesetzmäßigen Einwirkung des Geistigen auf das Physi-
sche. Die Grundlage dafür bieten die modernen naturwissen-
schaftlichen Entdeckungen, sowohl auf physischem als auf
psychischem Gebiet. Auf ersterem handelt es sich um die Zel-
lentheorie, die Hypnose, den Magnetismus, die Vibrations-
theorie, die Farbentherapie und die Wirkungen, die Luft,
Sonne und Wasser auf den Menschen haben. Auf seelischem
Gebiet wären zu nennen die Versuche der Telepathie, der
Suggestion, der Gedankenkonzentration, sowie verschiedene
pathologische Erscheinungen, die noch wenig untersucht
sind.

Der Neugedanke lehrt vor allem, dass wir durch die be-
wusste Einwirkung des Geistigen auf das Physische Meister



unseres Schicksals sind.

Das Ideal ist daher innere und äußere Vollkommenheit
des Menschen. In den bisherigen Phasen des Christentums
wurde nur die innere Vollkommenheit erstrebt. Im Mittelalter
war sogar der Gegensatz vollständig, so im Mönchstum und
der Askese. Der Protestantismus versuchte zu vermitteln,
doch auch für ihn blieb die Welt im Ganzen ein Jammertal,
das nur die Aussicht auf die Freuden des Jenseits erträglich
machte. Anders der Neugedanke. Seid gut, so werdet ihr
glücklich sei er. Was ihr hier säet, werde ihr schon
hier ernten, es sei gut oder böse! Kein Unglück kann euch
treffen, ihr hättet es denn selbst herbeigezogen durch unrech-
tes Handeln, unrechte bzw. unrichtige Worte und Gedanken;
selbst das anscheinend durch Elementargewalten Herbeige-
führte könnte nicht eintreten, wenn die Menschen es nicht

Bibel angedeutet: Nur zehn Gerechte in Sodom hätten die Ka-
tastrophe unmöglich gemacht.

Die Belohnungen und Bestrafungen, welche die Religion
sonst ins Jenseits verlegt, werden hier schon für das Diesseits
verkündet.

Die Außenwelt, lehrt man, haben wir nicht zu fürchten, da
sie ja erst von uns gestaltet wird. In erster Reihe ist der eige-
ne Körper das Ergebnis unserer Gedanken. Er ist gesund und
schön, wenn wir gut sind; er ist krank und hässlich, wenn wir
schlecht sind. Da er sich unaufhörlich verändert durch das
tägliche Absterben und Neuentstehen der Zellen, so ist uns
beständig Gelegenheit gegeben, seine Zusammensetzung
günstig zu beeinflussen. Hier wird die Monadenlehre von
Leibniz praktisch verwertet.

Auch eine indische Strömung ist unverkennbar. Der Ve-
getarismus wird empfohlen, das Tiefatmen und die Yoga-
übungen zur Entwicklung der Geisteskräfte werden angeprie-
sen. Aber nicht nur unseren Körper haben wir in unserer Ge-
walt, auch unsere äußeren Verhältnisse müssen sich zu unse-


